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Ein Koffer voll mit Luther
Coburg – Hat der Reformator Martin
Luther noch einen Koffer in Coburg?
Na ja, nach fast 500 Jahren, 1530war
der Reformator in Coburg, hätte der
wohl inzwischen viel Patina anset-
zenmüssen. Aber es gibt jetzt „einen
Koffer voll mit Luther“, den die Or-
ganisationsstelle „Lutherdekade in
Coburg“ – und das damit personell
eng verbundene Evangelische Bil-
dungswerk Coburg – am vergange-
nen Dienstag in Coburg vorgestellt
haben. Und dieser neu konzipierte
Lutherkoffer ist voll mit viel Wissen
zur Reformation und dem Reforma-
tor Martin Luther, aber auchmit viel
Basiswissen zum Christentum allge-
mein.
Der Lutherkoffer kann in Gemein-

dekreisen, in der Konfirmandenar-
beit oder im Religionsunterricht ein-
gesetzt werden. Er macht älteren Se-
mestern im praktischen Einsatz ge-
nauso viel Freude wie Kindern und
Jugendlichen, sind sich Pfarrer Die-
ter Stößlein, theologischer Referent
des EBWund Beauftragter für die Lu-

therdekade und sein Team sicher.
Die Inhalte sind nicht alle neu.

Aber die Auseinandersetzung mit
dem Kleinen Katechismus Martin
Luthers erschöpft sich nicht mehr in
dröger Auswendiglernerei, wie vor
einigen Jahrzehnten noch. Der Lu-
therkoffer lädt dazu ein, sichmit den
Formeln Martin Luthers in spieleri-
scher Art und Weise auseinanderzu-
setzen. Da gibt es nicht nur Text und
Bilder, sondern auch Gesprächsim-
pulse und Gedankenanstöße, die die
Verbindung von den Katechismus-
texten ins Hier undHeute herstellen.
Eine Station heißt „Die Bibel und

die deutsche Sprache“. Sie erschließt
die Sprachgewalt Martin Luthers.
Geläufige Sprichworte und Redens-
arten werden vorgestellt, die aus der
Übersetzungsarbeit des Reformators
in die deutsche Alltagssprache über-
gegangen sind. Zur Übersetzungsar-
beit Luthers gehört aber nicht nur
die geistige Arbeit. Da gehört auch
handwerkliches Geschick, Finger-
spitzengefühl und Fingerfertigkeit

dazu. Schreiben hat durchaus Mühe
gemacht. Luther hatte keinen Kugel-
schreiber und keinen Bleistift. Der
Füllfederhalter war auch noch nicht
erfunden. Luther hatte einfach eine
Gänsefeder und ein Tintenfass. Mit
Gänsefeder und Tinte zu schreiben,
das ging nicht so flott. Da kamen
nicht nur gehaltvolle Worte aus
Papier, sondern eben auch Tinten-
kleckse. Darum geht es etwa in der
Station „Bibelverse – Schreiben wie
früher“, einer Kreativstation für alle
Altersgruppen. Mit einer Gänsefeder
können Mitwirkenden ihren eige-
nen Bibelvers, etwa den Konfirman-
den-, Tauf- oder Vermählungsspruch
in maximaler Schönschrift auf ein
wertvolles Papier bringen.
Von der Auseinandersetzung mit

dem Bibel- und Katechismuswissen
reicht die kreative Palette des Luther-
koffers bis hin zur Station „Luthers
Tischreden – ein literarisch-künstle-
rischer Abend“. Dazu gibt es Infor-
mationen und Rezepte aus dem 16.
Jahrhundert, Gerichte, wie sie Mar-

tin Luther und Ehefrau Katharina
von Bora auf den Tisch gestanden
haben könnte. Zum Lutherkoffer ge-
hören auch schriftliche Informatio-
nen, etwa Vorschläge zur Gestaltung
einer Kinderbibelwoche oder eines
Frauenabends. Aber auch ganz hand-
feste Utensilien finden sich im Kof-
fer, etwa eine originalgetreue
Mönchskutte der Augustiner-Eremi-
ten, wie sie Martin Luther in Erfurt
getragen hatte, oder eine typische
Frauenhaube für Katharina vonBora.
„Wir habenuns über zwei Jahre ge-

troffen, in denen der Lutherkoffer
entwickelt worden ist“, sagte Pfarrer
Stößlein bei der Vorstellung. „Wir
haben uns die Köpfe heiß geredet.“
Jetzt ist er da und kann ausgeliehen
werden. Ganz fertig wird er aber so
schnell wohl nicht sein. Bis Ende
2016 befindet er sich noch in einer
Erprobungsphase.
Wer den Koffer ausleihen will

kann sich bei Pfarrer Dieter Stößlein
in Coburg melden, Telefon: 09561/
75984 oder 630852.

Zwei Jahrehat einProjektteamamLutherkoffer gearbeitet, der zahlreicheBeispiele undAnregungenzur kreativenAuseinandersetzungmit denThemenMartin
Luther, ReformationundChristentumenthält. MankanndenKoffer für Gemeindearbeit undReligionsunterricht ausleihen. ImBild dasProjektteam(von links):
PfarrerinPetra Stößlein, Pfarrer Dieter Stößlein, Christine Liebst, Hildegard Mogalle und Studienrat Tobias Narr. Foto: Martin Koch

Coburger Schüler
klettern an die Spitze

Coburg – Schon zum vierten Mal ist
das Coburger Kletterzentrum kürz-
lich Austragungsort der oberfränki-
schen Schulmeisterschaften im
Sportklettern gewesen. Knapp 70
Kinder und Jugendliche kämpften in
zwei Altersklassen um die Fahrkarte
zum Landesfinale nach Rosenheim.
Der fürs Klettern und Bouldern
durchaus untypische Mannschafts-
modus sorgte für einen spannenden
und abwechslungsreichen Wett-
kampf. Am Ende setzten sich die Co-
burger Teams von Ernestinum und
Alexandrinum durch.
Zehn unterschiedliche Routen

und sechs Boulder, von den Organi-
satoren des Coburger Alpenvereins
neu geschraubt, boten den gemisch-
ten Vierer-Teams ein breites und gut
abgestuftes Spektrum an Kletterauf-
gaben. Zwei Stunden durfte sich jede
Mannschaft an den Routen versu-
chen, eine Stundewurde imTeamge-
bouldert. Das Bouldern war zum ers-
ten Mal Bestandteil des Wettkampfs.
Beim Routenklettern differenziert

die Wertung nach der Schwierigkeit.
In den leichten Touren im fünften
Schwierigkeitsgrad konnten fast alle
Akteure punkten, während die Top-
Route im Grad 8-/8 am Ende nur ein
einziges Mal bezwungen wurde. Für
das Maximalergebnis musste der
Endgriff einer Route erreichtwerden.
Eine reduzierte Wertung gab es für
das Halten eines definierten Bonus-
griffes auf etwa Zweidrittel der
Wandhöhe. Schüler, die noch nicht
ausreichend Vorstiegserfahrung ha-
ben, konnten die Routen auch im so-
genannten top rope, das heißt von
oben gesichert klettern, was aller-
dings dann nur reduzierte Punktzahl
einbrachte.
Beim Bouldern war für ein gutes

Ergebnis echte Teamarbeit nötig. Mit
gegenseitigem coachen, anfeuern
und den richtigen Tipps mussten
möglichst viele Teammitglieder zum
Top gebracht werden. Die vollen 45
Punkte an einem Boulder gab es nur,
wenn alle vier Starter in den vorgege-
benen sieben Minuten erfolgreich
waren.
Gerade beim Bouldern zeigte sich

aber auch die große Spreizung im
Leistungsniveau der Teilnehmer.
Während das Team Ernestinum rela-
tiv mühelos die vollen 270 Punkte

abhakte, kam die schwächste Mann-
schaft gerade mal auf fünf Punkte.
In der Wettkampfklasse III (Jahr-

gang 2002und jünger) siegte diesmal
nicht das Ernestinum (306 Punkte),
sondern etwas überraschend die
Konkurrenz des benachbarten Ale-
xandrinums mit 380 Punkten. Merle
Strauch, Vincent Kurt, Luisa Martin
und Lucie Duong zeigten, dass esmit
Einsatz und kluger Taktik durchaus
möglich ist, auch ein vermeintlich
stärkeres Team hinter sich zu lassen.
Auf Platz drei lag hier dasWWGBay-
reuth mit 277 Punkten.
Bei den Älteren, Jahrgang 99 bis

2001, war das Ernestinum mit Enya
Hunger, Celine Martin, Valentin
Hermann, Levi Pientka undUrs Leut-
häusser dann doch überlegen und
hatte am Ende weit über 200 Punkte
Vorsprung vorm dem GCE Bayreuth
mit 532 Punkten. Als einziger Teil-
nehmer erreichte Urs Leuthäusser
dabei die Maximalpunktzahl.
Ganz unabhängig vom aktuellen

persönlichen Leistungsniveau waren
alle Schülerinnen und Schüler hoch-
engagiert und begeistert bei der Sa-
che. Der Zeitrahmen wurde an den
meisten Stationen bis zur letzten Se-
kunde ausgenutzt. An vielen Stellen
wurden persönliche Herausforde-
rungen gemeistert, individuelle Best-
marken geknackt und intensiv gegen
die eigene Nervosität und die Vor-
stiegs-Angst gekämpft. ble

Enya Hunger war stärkste weibliche
Teilnehmerin vom siegreichen Team
des Ernestinums.

Auf der Suche nach neuen Mitgliedern
Dörfles-Esbach – „Die Mitglieder
des Unabhängigen Bürgervereines
(UBV) waren wieder sehr aktiv“, re-
sümierte Vorsitzender Stephan Val-
tin in seinem Jahresbericht, den er
bei der Hauptversammlung vortrug.
So beteiligte man sich an drei Ta-

gen am Gemeindefest, wobei der
UBV auf seinen Anteil am Über-
schuss, der an andere Vereine aufge-
teilt wurde, verzichtete. Für den
Wettbewerb Stadtradeln im Land-
kreis holte der UBV mehr als 100
Teilnehmer in sein Team. Rund
25000 Kilometer wurden zusammen
mit der Feuerwehr erradelt, so dass
als Gewinn eine Elektrofahrradtank-
stelle heraussprang, die am künfti-

gen Mehrgenerationenhaus in der
Parkstraße installiert wird. Regen Zu-
spruchs erfreute sich die Hobby-
kunstausstellung im evangelischen
Gemeindehaus, wobei der Erlös der
Jugendpflege zugute kam für denNa-
tur- und Bauspielplatz „Outdoor-
Ranch“. Der Verein besteht aus 52
Mitgliedern. Diese Zahl sei zwar sta-
bil, sagte Valtin, jedoch sei es uner-
lässlich, neue Mitglieder zu gewin-
nen. Als eine beeindruckende Veran-
staltung bezeichnete er die Demons-
tration gegen zusätzliche Stromtras-
sen, an der sich zahlreiche UBV-Mit-
glieder beteiligten. „Wir werden hier
für dumm verkauft und was geplant
ist, ist eine Katastrophe“, meinte der

Vorsitzende. Aktuell plant der UBV
2016 neben dem Stadtradeln ein
Sommerfest auf dem Gelände des
TSV unter dem Motto „Jung und Alt
– gemeinsam stark“. Zum Ehrenmit-
glied wurde Dieter Hopf ernannt.
Ausführlich ging Bürgermeister

Udo Döhler auf das Geschehen im
Gemeinderat und im Kreistag ein.
„Wir haben keine Schulden und un-
serer Gemeinde geht es gut“, betonte
er – auch wenn die Grundsteuer auf
310 Prozent angehoben werden
musste.
An Investitionen sind unter ande-

rem die Erneuerung der beiden Kin-
derspielplätze, der Umbau der Schu-
le, das Mehrgenerationenhaus. Stra-

ßensanierungen und eine neue Ur-
nenwand sind geplant, sagte Döhler.
Die drei Bahnübergänge in der Ge-
meinde werden künftig elektronisch
geregelt durch Schranken und Licht-
zeichenanlagen. Im Kreistag hätten
die ULB dazu beigetragen, dass eini-
ges auf die Beine gestellt worden sei.
Die Zusammenarbeit im Kreistag be-
zeichnete Döhler als gut. Döhler kri-
tisierte den teuren Bau der CO II:
„Wärenwir in der Schule inWeidach
geblieben, wären wir kostengünsti-
ger gefahren.“ Da ein Zuschuss von
150000 Euro dem Gerätemuseum
Ahorn gewährt wurde, möchte Neu-
stadt für sein Puppenmuseum auch
eine Förderung. www

Spende für
guten Zweck

Coburg – Das Kirchspiel Seidmanns-
dorf liefert immer einen wesentli-
chen Anteil zum Erlös der Spenden-
aktion „Brot für die Welt“ im Deka-
nat Coburg. Und dafür sind vor al-
lem die Frauen aus dem Bastelkreis
verantwortlich: Da wird schon Mo-
nate zuvor fleißig gehäkelt und ge-
strickt. Da entstehen nützliche und
schöne Heimtextilien oder Klei-
dungsstücke für den persönlichen
Bedarf. Da werden schmackhafte
Marmeladenvarianten gekocht.
Nun war Kassensturz. Der Ad-

ventsbasar des Jahres 2015 erbrachte
einen Erlös von rund 5200 Euro. Die
Hälfte davon kommt in gewohnter
Weise der evangelischen Entwick-
lungshilfeorganisation „Brot für die
Welt“ zugute. Mit der anderenHälfte
unterstützen die Damen vom Bastel-
kreis die soziale Arbeit mit Flüchtlin-
gen. Die stellvertretende Beauftragte
für Flüchtlingsarbeit imDekanat Co-
burg, Christine Liebst, sagte, dassmit
dem Spendenerlös zum Beispiel Zu-
schüsse für medizinische Behand-

lungskosten oder notwendige Fahrt-
kosten zu Vorstellungsgesprächen
oder auswärtigen Behördenterminen
bezuschusst werden. Aber auch ge-
meinsame Freizeitaktionen sind der
Kitt für ein gutes zwischenmenschli-
ches Miteinander.
Äußerer Rahmen für die Spenden-

übergabe war das Seidmannsdorfer
Frauenfrühstück, das bisher schon
fast 50-mal stattgefunden hat.
Regelmäßig treffen sich dazu Frau-

en aus dem Kirchspiel Seidmanns-
dorf und einigen Nachbarorten. Der
einzige Mann dabei war der Seid-
mannsdorfer Alt-Pfarrer Volker Rei-
ßenweber.
Dieser hat sich zu seinen aktiven

Dienstzeiten nie ins rein weibliche
Frauenfrühstück getraut. Aber als Ru-
heständler gab er als geistige Beilage
zum Frühstück eine Autorenlesung
zum Besten. Mit seinen literarischen
Betrachtungenhat Pfarrer Reißenwe-
ber ja auch zum finanziellen Erfolg
der Seidmannsdorfer Adventsbasare
beigetragen. mako

Damen des Seidmannsdorfer Bastelkreises zusammen mit Pfarrer Klaus Göpfert
bei der Spendenübergabe in Seidmannsdorf. Foto: Martin Koch
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Städtischer Friedhof Coburg
10.00 Uhr Irmtraud Hasenmayer, Coburg
11.00 Uhr Edeltraud Braun, Coburg
13.00 Uhr Karl-Heinz Boge, Coburg

Ev. Kirche Großgarnstadt
12.00 Uhr Käte Carl, Großgarnstadt

St.-Marien-Kirche Rödental-Einberg
13.00 Uhr Ruth Lieb, Neustadt b. Coburg, vorher Kipfendorf

Landkreis Lichtenfels
Else Napierala, geb. Pfister, Schney (75 Jahre)
Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung heute,
Donnerstag, um 13.30 Uhr auf dem Friedhof in Schney

Landkreis Haßberge
Haßfurt
14.00 Uhr Elfriede Kunzmann, geb. Tamme, Haßfurt

(ohne Gewähr)

In memoriam

Dem besten Freund:
immer in unserer Mitte...

Dr. Fritz
Remshardt
† 21.04.2010

In stillem Gedenken


